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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Anordnung umfas-
send ein Gehäuseteil einer Brennkraftmaschine mit einer
Bohrung, einen in der Bohrung des Gehäuseteils zumin-
dest teilweise aufgenommenen Kraftstoffinjektor sowie
eine Spannpratze, über deren Pratzkraft der Kraftstoffin-
jektor in Richtung seiner Längsachse A gegen das Ge-
häuseteil vorgespannt ist. Ferner betrifft die Erfindung
einen Kraftstoffinjektor für eine solche Anordnung sowie
die Verwendung einer Spannpratze zur Festlegung eines
Kraftstoffinjektors an einem Gehäuseteil einer Brenn-
kraftmaschine.

Stand der Technik

[0002] Aus der DE 20 2006 002 663 U1 ist ein Kraft-
stoffinjektor für Brennkraftmaschinen bekannt, welcher
ein Gehäuse besitzt, das mindestens zwei jeweils einen
Druckraum umschließende Hochdruckkörper umfasst,
welche über Anlageflächen aneinander liegen und mit-
tels einer Spannvorrichtung verspannt sind. Um eine
hochdruckdichte Verbindung der Hochdruckkörper zu
gewährleisten, wird in dieser Druckschrift vorgeschla-
gen, wenigstens eine Anlagefläche mit einer Beißkante
zu versehen. Die Beißkante soll beim Verspannen der
Hochdruckkörper gegeneinander mittels einer Spann-
mutter eine besonders günstige Flächenpressungsver-
teilung im Bereich der Hochdruckabdichtung bewirken,
wobei sich die Beißkante in die Stirnfläche des jeweils
anderen Körpers eingräbt. Die Spannmutter weist ein In-
nengewinde und das Gehäuse ein entsprechendes Au-
ßengewinde auf. Beim Aufschrauben der Spannmutter
auf das Gehäuse kommt ein radialer Absatz der Spann-
mutter zur Anlage an einem Bund des Düsenkörpers, so
dass dieser in Richtung des Gehäuses gedrückt wird.
[0003] Aus der DE 10 2007 008 146 A1 ist ferner ein
Injektor zum Einspritzen von Kraftstoff in Brennräume
von Brennkraftmaschinen bekannt, welcher mittels einer
Spannpratze an einem Gehäuseteil einer Brennkraftma-
schine festlegbar ist. Der Injektor wird hierzu in eine Boh-
rung des Gehäuseteils eingesetzt und über die Pratzkraft
der Spannpratze in der Bohrung gehalten.
[0004] Ausgehend von dem vorstehend genannten
Stand der Technik liegt der vorliegenden Erfindung die
Aufgabe zugrunde, eine Anordnung umfassend ein Ge-
häuseteil mit einer Bohrung, einem in der Bohrung zu-
mindest teilweise aufgenommenen Kraftstoffinjektor und
eine Spannpratze zur Festlegung des Kraftstoffinjektors
am Gehäuseteil einfacher zu gestalten.
[0005] Zur Lösung der Aufgabe wird eine Anordnung
mit den Merkmalen des Anspruchs 1 sowie ein Kraftst-
offinjektor für eine solche Anordnung mit den Merkmalen
des Anspruchs 4 vorgeschlagen. Vorteilhafte Weiterbil-
dungen der Erfindung sind den jeweiligen Unteransprü-
chen zu entnehmen. Des Weiteren wird eine neue Ver-
wendung für eine Spannpratze vorgeschlagen.

Offenbarung der Erfindung

[0006] Die vorgeschlagene Anordnung umfasst ein
Gehäuseteil einer Brennkraftmaschine mit einer Boh-
rung, einen in der Bohrung des Gehäuseteils zumindest
teilweise aufgenommenen Kraftstoffinjektor sowie eine
Spannpratze, über deren Pratzkraft der Kraftstoffinjektor
in Richtung seiner Längsachse A gegen das Gehäuseteil
vorspannbar ist. Erfindungsgemäß ist der Kraftstoffinjek-
tor unmittelbar oder mittelbar am Gehäuseteil abgestützt
und die Pratzkraft der Spannpratze bewirkt eine hoch-
druckdichte Verbindung wenigstens eines plattenförmi-
gen Bauteils des Kraftstoffinjektors mit einem Düsenkör-
per und/oder einem Haltekörper des Kraftstoffinjektors.
Vorliegend wird die Pratzkraft der Spannpratze demnach
nicht nur zur Festlegung des Injektors am Gehäuseteil,
sondern ferner als Dichtkraft genutzt, um eine hoch-
druckdichte Verbindung wenigstens eines ersten Bau-
teils mit einem zweiten Bauteil des Injektors zu realisie-
ren. Durch die Nutzung der Pratzkraft als Dichtkraft ist
der Einsatz einer Düsenspannmutter und/oder einer
Ventilspannschraube entbehrlich, über deren Schraub-
verbindung mit dem Injektor eine Axialkraft erzeugbar
ist, welche üblicherweise die erforderliche hochdruck-
dichte Verbindung der Bauteile bewirkt. Mit Wegfall der
Düsenspannmutter und/oder der Ventilspannschraube
wird die Fertigung des Kraftstoffinjektors vereinfacht, so
dass die Fertigungskosten sinken. Denn zum Einen wird
die Anzahl der Bauteile reduziert, zum Anderen wird der
Aufbau der Bauteile vereinfacht, da wenigstens ein Ge-
winde wegfällt. Des Weiteren kann eine werkseitige
Dichtheitsprüfung entfallen.
[0007] Über die in Längsrichtung des Injektors wirken-
de Pratzkraft der Spannpratze kann in Abhängigkeit von
der konkreten Ausgestaltung der Abstützung des Injek-
tors am Gehäuseteil eine hochdruckdichte Abdichtung
im Bereich wenigstens einer Dichtstelle bewirkt werden.
Dichtstellen gilt es insbesondere im Bereich der Anlage-
flächen zweier aneinander liegender Bauteile auszubil-
den. Hierzu ist das eine Bauteil unmittelbar oder mittelbar
am Gehäuseteil der Brennkraftmaschine abgestützt und
das andere Bauteil unmittelbar oder mittelbar von der
Pratzkraft der Spannpratze beaufschlagt. Die Spann-
pratze wirkt demnach zur Erzeugung der als Dichtkraft
dienenden Pratzkraft mit dem Gehäuseteil der Brenn-
kraftmaschine zusammen. Vorzugsweise wird hierzu die
Spannpratze mittels einer Befestigungsschraube im Ge-
häuseteil verschraubt.
[0008] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
der Erfindung weist die Bohrung des Gehäuseteils eine
schräg, insbesondere radial, in Bezug auf die Längsach-
se A des Injektors verlaufende Stützfläche zur axialen
Abstützung des Kraftstoffinjektors auf. Innerhalb der
Bohrung ist die Stützfläche weiterhin bevorzugt ringför-
mig ausgebildet. Sie kann darüber hinaus durch einen
radial verlaufenden Absatz oder einen konusförmigen
Abschnitt der Bohrung gebildet werden. Dies hat den
Vorteil, dass eine gleichmäßige Krafteinleitung gewähr-
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leistet ist.
[0009] Alternativ oder ergänzend kann der Injektor
auch außerhalb der Bohrung am Gehäuseteil abgestützt
sein. In diesem Fall weist das Gehäuseteil die schräg,
insbesondere radial, in Bezug auf die Längsachse A des
Injektors verlaufende Stützfläche - und zwar außerhalb
der Bohrung - auf. Hinsichtlich der bevorzugten Ausge-
staltung der Stützfläche gilt das zuvor Gesagte.
[0010] Des Weiteren wird vorgeschlagen, dass we-
nigstens ein plattenförmiges Bauteil eine Drosselplatte
und/oder eine Ventilplatte ist. Die Pratzkraft der Spann-
pratze dient dann bevorzugt der hochdruckdichten Ver-
bindung der Drosselplatte mit der Ventilplatte und/oder
mit einem Düsenkörper, welcher üblicherweise auf der
der Ventilplatte abgewandten Seite der Drosselplatte an-
liegt. Alternativ oder ergänzend kann die Pratzkraft der
Spannpratze der hochdruckdichten Verbindung der Ven-
tilplatte mit einem Haltekörper dienen, welcher üblicher-
weise auf der der Drosselplatte abgewandten Seite der
Ventilplatte anliegt. Zwischen den Bauteilen werden so-
mit mindestens drei Dichtstellen ausgebildet, welche
über die Pratzkraft der Spannpratze hochdruckdicht ab-
gedichtet werden können. Sofern im Bereich aller drei
Dichtstellen eine hochdruckdichte Verbindung der Bau-
teile miteinander bewirkt werden soll, ist der Injektor vor-
zugsweise über den Düsenkörper am Gehäuseteil der
Brennkraftmaschine abgestützt. Hierzu kann der Düsen-
körper einen radialen Absatz aufweisen, über welchen
er unmittelbar oder mittelbar an einer Stützfläche des
Gehäuseteils anliegt. Die Stützfläche ist vorzugsweise
als Ringfläche ausgebildet und bevorzugt innerhalb der
Bohrung ausgebildet, in welcher der Injektor zumindest
teilweise aufgenommen ist. Beispielsweise kann die
Bohrung als Stufenbohrung ausgebildet sein, um die
Ringfläche zu verwirklichen.
[0011] Der des Weiteren für eine erfindungsgemäße
Anordnung vorgeschlagene Kraftstoffinjektor zeichnet
sich dadurch aus, dass er zur temporären oder dauer-
haften Verbindung wenigstens eines plattenförmigen
Bauteils des Kraftstoffinjektors mit einem Düsenkörper
und/oder einem Haltekörper des Kraftstoffinjektors eine
Haltevorrichtung umfasst. Die Haltevorrichtung ist vor-
zugsweise lösbar mit dem Kraftstoffinjektor verbindbar.
Auf diese Weise kann - zumindest während des Trans-
ports, d.h. vor der Festlegung des Injektors am Gehäu-
seteil der Brennkraftmaschine - eine Verbindung der
Bauteile bewirkt werden, welche zunächst nicht hoch-
druckdicht ist. Denn hierzu bedarf es der Pratzkraft der
Spannpratze. Die Aufgabe der Haltevorrichtung besteht
im Wesentlichen darin, die einzelnen Bauteile verliersi-
cher zu verbinden. Vor dem Einsetzen des Injektors in
die Bohrung des Gehäuseteils wird die Haltevorrichtung
vorteilhafterweise abgenommen, da der Injektor ohne ei-
ne solche Haltevorrichtung einen geringeren Bauraum-
bedarf besitzt. Sofern der Injektor außen am Gehäuseteil
abgestützt ist, kann die Haltevorrichtung auch dauerhaft
mit dem Injektor verbunden bleiben und die Abstützung
des Injektors am Gehäuseteil mittelbar über die Halte-

vorrichtung erfolgen. Die Haltevorrichtung kann auf diese
Weise der radialen Lagefixierung des Injektors bzw. ein-
zelner Bauteile des Injektors dienen. Wird der Injektor
zumindest teilweise in eine Bohrung des Gehäuseteils
eingesetzt, dient vorzugsweise die Bohrung der radialen
Abstützung.
[0012] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung um-
fasst die Haltevorrichtung wenigstens eine Hülse, eine
Klammer, einen Bügel oder dergleichen. Sowohl die
Klammer als auch der Bügel ermöglichen eine lösbare
Verbindung der Haltevorrichtung mit dem Injektor. Alter-
nativ oder ergänzend kann vorgesehen sein, dass die
Haltevorrichtung wenigstens ein Rastelement aufweist,
das in Eingriff mit einer Ausnehmung wenigstens eines
plattenförmigen Bauteils, des Düsenkörpers und/oder
des Haltekörpers bringbar ist. Die Ausnehmung ist vor-
zugsweise außenumfangseitig an einem Bauteil des In-
jektors ausgebildet, vorzugsweise in Form einer Um-
fangsnut oder eines umlaufenden Absatzes. Über das in
Eingriff mit dieser Ausnehmung stehende Rastelement
kann demnach ein in axialer Richtung wirksamer Form-
schluss werden.
[0013] Des Weiteren wird die Verwendung einer
Spannpratze zur Festlegung eines Kraftstoffinjektors an
einem Gehäuseteil einer Brennkraftmaschine bean-
sprucht, wobei der Kraftstoffinjektor zumindest teilweise
in einer Bohrung eines Gehäuseteils aufgenommen und
unmittelbar oder mittelbar am Gehäuseteil abgestützt ist,
wobei die Pratzkraft der Spannpratze zur hochdruckdich-
ten Verbindung wenigstens eines plattenförmigen Bau-
teils des Kraftstoffinjektors mit einem Düsenkörper
und/oder einem Haltekörper des Kraftstoffinjektors ein-
gesetzt wird. Die Verwendung der Pratzkraft der Spann-
pratze als Dichtkraft ermöglicht eine düsenspannmutter-
freie Ausführung des Kraftstoffinjektors. Auf diese Weise
kann die Ausgestaltung des Injektors vereinfacht und zu-
gleich eine hochdruckdichte Verbindung der Bauteile des
Injektors erreicht werden. Durch den Wegfall der Düsen-
spannmutter können zugleich die Fertigungskosten ge-
senkt werden.
[0014] Bevorzugte Ausführungsformen der Erfindung
werden nachfolgend anhand der beigefügten Zeichnun-
gen näher erläutert. Diese zeigen:

Fig. 1 einen schematischen Längsschnitt durch eine
erfindungsgemäße Anordnung und

Fig. 2 einen schematischen Längsschnitt durch einen
erfindungsgemäßen Kraftstoffinjektor.

Ausführliche Beschreibung der Zeichnungen

[0015] Eine erfindungsgemäße Anordnung ist bei-
spielshaft der Fig. 1 zu entnehmen. Die dargestellte An-
ordnung umfasst einen Kraftstoffinjektor 3, welcher in ei-
ner Bohrung 2 eines Gehäuseteils 1 einer Brennkraftma-
schine aufgenommen und mittels einer Spannpratze 4
am Gehäuseteil 1 festgelegt ist. Die Spannpratze 4 ist
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hierzu mittels einer Befestigungsschraube 14 am Gehäu-
seteil 1 befestigt. Durch Anziehen der Befestigungs-
schraube 14 übt die Spannpratze 4 eine Axialkraft, die
so genannte Pratzkraft, auf den Injektor 3 aus, welcher
den Injektor 3 gegen einen als Stützfläche 9 dienenden
Absatz der Bohrung 2 drückt. Dabei werden einzelne
Bauteile des Injektors 3, nämlich ein Düsenkörper 7, eine
Drosselplatte 5, eine Ventilplatte 6 und ein Haltekörper
8, axial gegeneinander vorgespannt. Die Vorspannung
in axialer Richtung bewirkt, dass die Bauteile unterein-
ander im Bereich von Dichtstellen 13 hochdruckdicht ver-
bunden sind, da die Pratzkraft der Spannpratze 4 auf-
grund einer nicht vorhandenen Düsenspannmutter zu-
gleich als Dichtkraft dient. Eine weitere Dichtstelle 13,
welche über die Pratzkraft der Spannpratze 4 hochdruck-
dicht abgedichtet wird, wird zwischen dem Düsenkörper
7 und der Stützfläche 9 des Gehäuseteils 1 ausgebildet.
[0016] Ein erfindungsgemäßer Kraftstoffinjektor ist
beispielhaft der Fig. 2 zu entnehmen. Der Kraftstoffinjek-
tor 3 weist keine Düsenspannmutter auf, so dass andere
Mittel zur axialen Vorspannung eines Düsenkörpers 7,
einer Drosselplatte 5, einer Ventilplatte 6 und eines Hal-
tekörpers 8 gegeneinander vorgesehen sind. Diese Mit-
tel umfassen mehrere Haltevorrichtungen 10, welche
hülsenförmig bzw. klammerartig ausgebildet sind. Die
klammerartigen Haltevorrichtungen 10 umspannen eine
Bauteilanordnung bestehend aus Düsenkörper 7, Dros-
selplatte 5, Ventilplatte 6 und Haltekörper 8, so dass die-
se einen Zusammenhalt der Bauteilanordnung gewähr-
leisten. Die Klammern sind hierzu beidseitig mit Raste-
lementen 11 ausgestattet, welche in eine als Umfangsnut
ausgebildete Ausnehmung 12 des Injektors 3 eingreifen
oder einen Absatz des Injektors 3 hintergreifen, so dass
jeweils ein Formschluss bewirkt wird. Eine hülsen- bzw.
topfförmige Haltevorrichtung 10 ist auf das dem Düsen-
körper 7 abgewandte Ende des Injektors 3 aufgesetzt.
Durch die Topfform der Haltevorrichtung 10 wird zugleich
eine Anlagefläche zur Anlage der Spannpratze (in Fig. 2
nicht dargestellt) am Injektor 3 geschaffen. Die Haltevor-
richtung 10 dient somit zugleich als Kraftübertragungs-
glied, welche die Pratzkraft (siehe Pfeile) auf den Kraft-
stoffinjektor 3 überträgt. Die hülsen- bzw. topfförmige
Haltevorrichtung 10 weist ebenfalls ein Rastelement
11auf, das vorliegend die Form eines sich nach radial
innen erstreckenden Kragens besitzt, welcher in Eingriff
mit einer als Umfangsnut ausgestalteten Ausnehmung
12 des Injektors 3 steht. Ferner weist die topfförmige Hal-
tevorrichtung 10 eine Bohrung 17 zur Durchführung einer
Zulaufleitung 16 auf, welche an einen Zulaufkanal 15 des
Injektors 3 angeschlossen ist. Die Bohrung 17 ist vorlie-
gend als Stufenbohrung ausgeführt, so dass über die
Stufe ein Formschluss mit der ebenfalls stufenförmig
ausgebildeten Zulaufleitung 16 herstellbar ist. Auf diese
Weise kann über die Pratzkraft (siehe Pfeile) ferner eine
hochdruckdichte Verbindung der Zulaufleitung 16 mit
dem Zulaufkanal 15 bewirkt werden. Der Anschlussbe-
reich stellt somit eine weitere Dichtstelle 13 dar.

Patentansprüche

1. Anordnung umfassend ein Gehäuseteil (1) einer
Brennkraftmaschine mit einer Bohrung (2), einen in
der Bohrung (2) des Gehäuseteils (1) zumindest teil-
weise aufgenommenen Kraftstoffinjektor (3) sowie
eine Spannpratze (4), über deren Pratzkraft der
Kraftstoffinjektor (3) in Richtung seiner Längsachse
(A) gegen das Gehäuseteil (1) vorgespannt ist,
dadurch gekennzeichnet, dass der Kraftstoffinjek-
tor (3) unmittelbar oder mittelbar am Gehäuseteil (1)
abgestützt ist und die Pratzkraft der Spannpratze (4)
eine hochdruckdichte Verbindung wenigstens eines
plattenförmigen Bauteils (5, 6) des Kraftstoffinjektors
(3) mit einem Düsenkörper (7) und/oder einem Hal-
tekörper (8) des Kraftstoffinjektors (3) bewirkt.

2. Anordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Bohrung (2)
des Gehäuseteils (1) und/oder das Gehäuseteil (1)
eine schräg, insbesondere radial, in Bezug auf die
Längsachse (A) verlaufende Stützfläche (9) zur axi-
alen Abstützung des Kraftstoffinjektors (3) aufweist.

3. Anordnung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens ein
plattenförmiges Bauteil (5, 6) eine Drosselplatte (5)
und/oder eine Ventilplatte (6) ist.

4. Kraftstoffinjektor für eine Anordnung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Kraftstoffinjektor (3) zur tempo-
rären oder dauerhaften Verbindung wenigstens ei-
nes plattenförmigen Bauteils (5, 6) des Kraftstoffin-
jektors (3) mit einem Düsenkörper (7) und/oder ei-
nem Haltekörper (8) des Kraftstoffinjektors (3) eine
vorzugsweise lösbar mit dem Kraftstoffinjektor (3)
verbindbare Haltevorrichtung (10) umfasst.

5. Kraftstoffinjektor nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Haltevorrich-
tung (10) wenigstens eine Hülse, eine Klammer, ei-
nen Bügel oder dergleichen umfasst und/oder we-
nigstens ein Rastelement (11) aufweist, das in Ein-
griff mit einer Ausnehmung (12) wenigstens eines
plattenförmigen Bauteils (5, 6), des Düsenkörpers
(7) und/oder des Haltekörpers (8) bringbar ist.

6. Verwendung einer Spannpratze (4) zur Festlegung
eines Kraftstoffinjektors (3) an einem Gehäuseteil
(1) einer Brennkraftmaschine, wobei der Kraftstoffin-
jektor (3) zumindest teilweise in einer Bohrung (2)
des Gehäuseteils (1) aufgenommen und unmittelbar
oder mittelbar am Gehäuseteil (1) abgestützt ist, wo-
bei die Pratzkraft der Spannpratze (4) zur hoch-
druckdichten Verbindung wenigstens eines platten-
förmigen Bauteils (5, 6) des Kraftstoffinjektors (3) mit
einem Düsenkörper (7) und/oder einem Haltekörper
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(8) des Kraftstoffinjektors (3) eingesetzt wird.

Claims

1. Arrangement comprising a housing part (1) of an in-
ternal combustion engine having a bore (2), com-
prising a fuel injector (3) at least partially received in
the bore (2) of the housing part (1), and comprising
a clamping bracket (4), by way of the bracket force
of which the fuel injector (3) is preloaded in the di-
rection of its longitudinal axis (A) against the housing
part (1), characterized in that the fuel injector (3)
is supported directly or indirectly on the housing part
(1) and the bracket force of the clamping bracket (4)
gives rise to a high-pressure-tight connection of at
least one plate-shaped component (5, 6) of the fuel
injector (3) to a nozzle body (7) and/or a holding body
(8) of the fuel injector (3).

2. Arrangement according to Claim 1,
characterized in that the bore (2) of the housing
part (1) and/or the housing part (1) has a support
surface (9), which runs obliquely, in particular radi-
ally, relative to the longitudinal axis (A), for the axial
support of the fuel injector (3).

3. Arrangement according to Claim 1 or 2, character-
ized in that at least one plate-shaped component
(5, 6) is a throttle plate (5) and/or a valve plate (6).

4. Fuel injector for an arrangement according to one of
the preceding claims,
characterized in that, for the temporary or perma-
nent connection of at least one plate-shaped com-
ponent (5, 6) of the fuel injector (3) to a nozzle body
(7) and/or to a holding body (8) of the fuel injector
(3), the fuel injector (3) comprises a holding device
(10) which is preferably detachably connectable to
the fuel injector (3).

5. Fuel injector according to Claim 4,
characterized in that the holding device (10) com-
prises at least a sleeve, a clamp, a clip or the like
and/or has at least one detent element (11), which
can be placed in engagement with a recess (12) of
at least one plate-shaped component (5, 6), of the
nozzle body (7) and/or of the holding body (8).

6. Use of a clamping bracket (4) for fixing a fuel injector
(3) to a housing part (1) of an internal combustion
engine, wherein the fuel injector (3) is at least par-
tially received in a bore (2) of the housing part (1)
and is supported directly or indirectly on the housing
part (1), wherein the bracket force of the clamping
bracket (4) is used to realize the high-pressure-tight
connection of at least one plate-shaped component
(5, 6) of the fuel injector (3) to a nozzle body (7)

and/or to a holding body (8) of the fuel injector (3).

Revendications

1. Agencement comprenant une partie de boîtier (1)
d’un moteur à combustion interne avec un alésage
(2), un injecteur de carburant (3) reçu au moins en
partie dans l’alésage (2) de la partie de boîtier (1)
ainsi qu’une griffe de serrage (4) dont la force d’en-
gagement précontraint l’injecteur de carburant (3)
dans la direction de son axe longitudinal (A) contre
la partie de boîtier (1),
caractérisé en ce que l’injecteur de carburant (3)
est supporté directement ou indirectement sur la par-
tie de boîtier (1) et la force d’engagement de la griffe
de serrage (4) provoque une connexion étanche aux
hautes pressions d’au moins un composant en forme
de plaque (5, 6) de l’injecteur de carburant (3) à un
corps de buse (7) et/ou un corps de retenue (8) de
l’injecteur de carburant (3).

2. Agencement selon la revendication 1,
caractérisé en ce que l’alésage (2) de la partie de
boîtier (1) et/ou la partie de boîtier (1) présente une
surface d’appui (9) s’étendant obliquement, notam-
ment radialement, par rapport à l’axe longitudinal (A)
en vue du support axial de l’injecteur de carburant
(3).

3. Agencement selon la revendication 1 ou 2, carac-
térisé en ce qu’au moins un composant en forme
de plaque (5, 6) est une plaque d’étranglement (5)
et/ou une plaque de soupape (6).

4. Injecteur de carburant pour un agencement selon
l’une quelconque des revendications précédentes,
caractérisé en ce que l’injecteur de carburant (3),
pour la connexion temporaire ou durable d’au moins
un composant en forme de plaque (5, 6) de l’injecteur
de carburant (3) à un corps de buse (7) et/ou un
corps de retenue (8) de l’injecteur de carburant (3),
comprend un dispositif de retenue (10) pouvant être
connecté de préférence de manière amovible à l’in-
jecteur de carburant (3).

5. Injecteur de carburant selon la revendication 4, ca-
ractérisé en ce que le dispositif de retenue (10)
comprend au moins une douille, une pince, un étrier
ou similaire et/ou présente au moins un élément
d’encliquetage (11) qui peut être amené en prise
avec un évidement (12) d’au moins un composant
en forme de plaque (5, 6), du corps de buse (7) et/ou
du corps de retenue (8).

6. Utilisation d’une griffe de serrage (4) pour la fixation
d’un injecteur de carburant (3) sur une partie de boî-
tier (1) d’un moteur à combustion interne, l’injecteur
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de carburant (3) étant reçu au moins en partie dans
un alésage (2) de la partie de boîtier (1) et étant
supporté directement ou indirectement sur la partie
de boîtier (1), la force d’engagement de la griffe de
serrage (4) étant utilisée pour la connexion étanche
aux hautes pressions d’au moins un composant en
forme de plaque (5, 6) de l’injecteur de carburant (3)
à un corps de buse (7) et/ou un corps de retenue (8)
de l’injecteur de carburant (3).
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